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mit uns uͤber das Land berathen , was uns in

dieſer Sache am beſten gethan ſcheint ; und neh⸗

met mit euch ſo manchen Mann , als euch ziem⸗

lich iſt , und gehabt euch wohl . “

Dreihundert und fünf und drei⸗

ßigſtes Kapitel

Berathung König Gunthers und Hagens
über die Reiſe nach Heunenland .

Als der Koͤnig dieſen Brief geleſen hatte ,

berief er ſeine Bruͤder Hagen , Gernot und

Giſelher zu einer Verſammlung ; er offenbarte

ihnen die Botſchaft , und ſuchte Raths bei ihnen ,

wie er ſich verhalten follte . Da antwortete Ha⸗

gen: „ Es kann ſein , Herr , daß ihr hin fahren

wollet auf die Einladung deines Schwagers Koͤ⸗
a8 ila : 7nigs Attila : aber wenn du in Heunenland faͤh⸗

reſt , ſo wirſt weder du , noch irgend einer , der

dir folgt , wiederkommen ; dieweil Grimhild ein



untreues und liſtiges N und es matz

wohl ſein , daß ſie auf Verrath gegen uns ſin⸗

net . “ Da antwortete Koͤnig Gunther : „ Koͤnig

Attila mein Schwager hat mir Votſchaft geſen⸗

det mit Freundſchaft , daß ich nach Heunenland

kommen ſoll , und dieſe Maͤnner fahren mit Wahr⸗

heit daher . Zwar iſt es dein Rath , Hagen ,

daß ich nicht hin fahren ſoll , aber dieſen Rath

giebſt du mir , gleichwie deine Mutter meinem

Vater rieth , jedesmal boͤſer und ſchlimmer

als zuvor ; drum will ich ihn nicht von dir an⸗

nehmen : ich will nun in Wahrheit gen Heu⸗

nenland fahren ; und ich waͤhne , daß ich wieder⸗

komme , nach meinem Willen , und ehe ich heim

fahre , mag wohl ganz Heunenland in meine

Gewalt gegeben ſein . Du aber , Hagen , folge

mir , wenn du willſt , oder aber ſitz ' heim , wenn

du nicht wagſt mit zu fahren . “ Da ſprach Ha⸗

gen : „ Nicht redete ich dieſes darum , daß ich

beſorgter ſein wollte um mein Leben , als du

um deines ſein magſt , und nicht habe ich weniger
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Muth zu ſtreiten , als du haben magſt : aber

fuͤrwahr kann ich dir ſagen , wenn du gen Heu⸗

nenland faͤhrſt , ſei es nun mit vielen Maͤn⸗

nern oder wenigen , ſo koͤmmt keiner von ihnen

wieder mit dem Leben in Nibelungenland ; wenn

du aber dennoch gen Heunenland fahren willſt , ſo

will ich daheim ſitzen . Oder gedenkeſt du nicht ,

Koͤnig Gunther , wie wir uns von Siegfrieden ſchie⸗

den ? aber wenn du es nicht gedeukeſt , ſo weiß ich

in Heunenland jemand , der es gedenken ſoll ,

und das iſt Grimhild unſere Schweſter , und ſie

ſoll dich fuͤrwahr daran erinnern , wenn du

nach Suſat koͤmmſt . “ Da antwortete Koͤnig

Gunther : „ Wie du auch beſorgt biſt vor deiner

Schweſter Grimhild , daß du deßhalb nicht mit⸗

fahren willſt , ſo will ich doch nicht deſto weniger

binfahren . “

Hagen ward nun ergrimmt darob , daß ihm

ſo oft ſeine Mutter vorgeworfen wurde , er

ſtund auf und ging hinein in den Saal zu ſei⸗

tem Freunde Volker , und ſprach zu ihm : „ Du



M. 13hlen ; wappnue und ruͤſte ſich nun leg⸗
licher : doch die allein duͤrfen mitfahren , welche
tu ſtreiten Muth haben . “

Dreihundert und ſechs und drei⸗

ßigſtes Kapitel .

Traum der Kön n ut 8

Da ſtund auf die Koͤnigin Ute , die Mutter
Koͤnig Gunthers und Giſelhers , und ging zu
dem Koͤnig , und ſprach zu ihm : „ Herr , mir
traͤumte ein Traum , den du hoͤren ſollt , denn
es geſchah in dieſem Traume , daß ich in Heu⸗
nenland ſo manchen Vogel todt ſahe , daß das

ganze Land verddet war an Voͤgeln . Nun hoͤre
ich, daß ihr Nibelungen gen Heunenland zu
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